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Abend⸗Ausgabe. 


Sonnabend, den 17. September 1887. 


Nr. 434. 


Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon- 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
treigniſſen, aus den gewöhn⸗ 
lichſointereſſanten Kammer⸗ 


berichten, aus den lokalen und 


provinziellen Begebniſſen 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ 
richten iſt ſo bekannt, daß wir es uns 
verſagen können, zur Empfehlung unſerer 
Zeitung irgend etwas zuzufügen. Ebenſo 
werden wir auch ferner für ein inte reſſan⸗ 
tes und ſpanenndes Feuilleton Sorge 
tragen. 

Der Preis der täglich z we i mal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 


Stettin in der Expedition monat: 


lich 50 Pfennige, mit Bringer⸗ 
lohn 70 Pf. 
m Die Redaktion. 


Deut ſchlaus 
i Berlin, 16. September. Die Mittheilun- 
gen, welche über den Geſundheitszuſtand des 
Staatsminiſters v. Bölticher in der Preſſe ver- 


dreitet find, ſcheinen mehr oder weniger kühne 


Kombinationen, auf die Thatſache der Nothwen⸗ 
digkeit einer Karle bader Kur hin, zu fein, we- 
nigſtens weichen fie von der wirklichen Sachlage 
mehr oder minder ab. Thatſache iſt, daß die 
Kur ganz vorzüglich anſchlägt und nach etwa 
drelwöchentlicher Dauer ihren völlig befriedigenden 
Abſchluß nehmen dürfte. Eine Nachkur von etwa 
vierzehn Tagen wird johann voraus ſichtlich genü⸗ 
gen, um Herrn v. Bolticher in den Stand zu 
jepen, ſeine Amtsgeschäfte wieder in vollem Um- 
fange aufzunehmen; der Wledereintritt Herrn 
v. Bötticher's in feme Amtslhätigkeit it daher 
Anfang Oktober zu erwarten. Ebenſo beruht 
die Nachricht, daß der Staatsſekreiär v. Schel⸗ 
ling mit der vorübergehenden Wahrnehmung dver- 
jelben betraut fei, auf einem Mißverſtändniß. 
Die Vertretung des Chefs eines Relchsamtes 
durch denjenigen eines anderen, zumal während 


‚einer fo kurzen Abweſenhelt, entſpricht der befte- 


henden Dienſtpragmatik durg aus nicht. Hier 
tritt der Unterſtaatsſekretär bezw. bei deſſen Be- 
urlaubung der denſelben vertretende Direktor in 
Junktion. Für den Vorſitz in den Plenarſitzun⸗ 


gen des Bundesraths, welche während der Beur- 
Aanbung Herrn v. Bötticher's behufs Ausführung 
dee Branntwelnſteuergeſetzes, Feſtſetzung der Mi- 
litärtransportordnung, Verlängerung der Heinen 


Belagerungezuſtände 1c. ſtattfinden mäſſen, allein 
i biſondere Anordnung nothwendig. Für die 
Bertreturg in dem Vorſſtz im Bundesrathe kommt 
unter Anderem allerdings auch der Staalsſekretär 
im Reichs juſttizamt in Betracht; Hierauf ift vie 
don iner Vertretung des 
Staatsminiſters v. Bötticher durch den Letzteren 


durückzuführen. 


— Während alle Welt die vlelbeſprochene 
Zuſammenkunft der Kaiſer Wilhelm nad Mer- 
ander III. als Kingi abgethan betrachtet, bringt 
„Bol. Ztg.“ die ſenſationelle Meldung, 
„en fti dieſes Zuſammentreffen keineswegs 
aufgegeben. Es werde beſtätigt, daß der Zar 
den Wunſch gehegt habe, den Kalſer bei Gele- 


genheit der Stettiner Truppenmanöver zu ſehen, 


doch jel die Initiative zur Verwirklichung dieſes 
Wunſches urſprünglich von ruſſiſcher Seite nicht 
ergriffen worden. Politiſch habe man aber gerade 


auf dieſen Umſtand entſchledencs Gewicht legen 
müſſen, wenn die Zuſammenkunft ver Monarchen 
ſich nicht auf einen „nur zweitägigen Einfluß“ 
auf die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Muß land beſchränken folte. Nun habe der Zar 
He 


Bm „ 


neuerdings den Wunſch zu erkennen gegeben, bei] folgende Einzelheiten bekannt: Als die Gerichts 
Gelegenheit feiner Rückreſſe aus Kopenhagen mit beamten Mok die Frage vorlegten, ob er den Ge- 
Kaifer Wilhelm in Swinemünde zuſammenzu⸗ſetzen der Vereinigten Staaten gehorchen wolle, 


treffen. 


Durch dieje Initiative würde die Be-] antwortete er, daß er guten Geſetzen Gehorſam 


gegnung ohne Zweifel politiſch in ein andert] leiſten, ſchlechten aber denſelben verweigern merde, 
Licht geſetzt werden, und es fei aller Grund zu] Daraufhin wurde ihm fein Geſuch abgeſchlagen. 
der Annahme vorhanden, daß der ruſſiſche Vor⸗][Die Newyorker Preſſe ſpricht dem Fall mit Recht 


ſchlag, unter den in der Perſon unſeres Kalſersf eine Bedeutung zu. 


Bisher war nämlich der An- 


liegenden ſelbſtverſtändlichen Vorbehalten, dleſſeils] trag, amerikaniſcher Bürger werden zu wollen, 


zuſtimmen d beantwortet worden ſei.“ 


— Die Stadt Emden hat, dem 


„Hann. der naturaliſirten Bürger um 
Cour.“ zufolge, die Verleihung ihres Ehrenbür⸗als die der in Amerika geborenen. 


In Newyork iſt die Zahl 
40,000 größer, 


rein formell. 


gerrechts an den Reichskanzler Fürſten Bismarck im Auslande geborenen Einwohner Newporks ſich 


anläßlich deſſen am 23. d. M. 
25jährigen Dienſtjubiläums als 


Staatsminiſter, ſowie Abſendung einer Glück. Amerikaner ſich wie 4: 1 verhalten. 
Nachdem die zur Vor⸗ die Bewerbungen um das amerikantſche Bürger- 
berathung dieſer Angelegenheit gewählte Kom- recht außerordentlich zahlreich geweſen. 


wunſch⸗Adreſſe beſchloſſen. 


ſtattfindenden naturallſiren laffen würden, fo würde das Ber- 
preußiſcher häliniß ihrer Stimmen zu dem der geborenen 


Kürzlich find 


Die mei- 


miſſton ſich durch Erkundigung bei einem Staats- ſten Antragſteller waren Sozialtſten, die bei den 
ſekrstär vergewiſſert hatte, daß dem Fürſten die bevorſtehenden Wahlen ihre Stimmen abzugeben 
Ernennung zum Ehrenbürger der Stadt Emden wünſchten. 


genehm ſein werde, wurde ſolche von Magiitrat 


Einem Kabel⸗Telegramm zufolge drohen die 


und Stadtverordneten einſtimmig beſchloſſen und Anarchiſten in Newyork und anderen Städtdn mit 
der von der Kommiſſton verfaßte Wortlaut des] Wiedervergeltung, falls vie in Chicago zum Tode 


Ebrenbürgerbriefs und der Glückwunſch - Adreſſe 
genehmigt. Die Unterzelchnang wird am 20. 
und 21. d. M. erfolgen. 

— Unſer Hinweis auf die Gefährlichkeit 
maßloſer Steigerungen der Getreidezölle in fo- 
zialer Beziehung hat in der agrariſchen Preſſe 
Erwiderungen hervorgerufen, welche im Wiſent⸗ 
lichen darauf herauskommen, daß es bedenklich 
fei, von ſolchen Gefahren zu ſprechen. Das iſt 
eine Straußenpolltik, ſchreibt die „Nat. Ztg.“, 
welche uns unſtatthaft ſcheint. Wenn wir recht 
unterrichtet find, wird auch in Reglerungs⸗ und 
konſervativen Kreijen dle ſozialpolltiſche Seite der 
Frage der Erhöhung der Getreidezölle nicht durch⸗ 
weg fo leicht genommen, wie die Agrarler es 
wünſchen; auch innerhalb der Reglerung folen 
Bedenken beſtehen, und fie jolen auch von man- 
chen konſervatlven Volttifern, dis noch etwas An- 
deres, als Vertreter agrariſcher Erwerbeintereſſen 
find, getheilt werden. 

— Die „Agent Haras” verbreitet folgende 
Depeſche aus Sofia vom 14. September: Bor 
drei Wochen brachte das in Ruſtſchuk erſcheinende 
Journal „Der Bulgare die Meldung, daß der 
dortige deutſche Bizefonful in Folge unzukömm⸗ 
lichen Verhaltens von feiner Regierung abberufen 
wurde. Der Minifter des Neufern hat, als er 
von der Meldung dieſes Blattes Kenntniß erhlelt, 
daſſelbt aufgefordert, die Sache zu dementiren und 
zu erklären, daß der Bizekonſul mit Urlaub in 
das Ausland gereiſt ſei. Das erwähnte Journal 
beeilte ſich, die Dementis zu bringen. Es ſcheint, 
daß die letztere Thatſache in Berlin nicht bekannt 
ward, da der deutſche Botſchafter ſich an die 
Pforte gewendet hat, um für die dem deutſchen 
Bizekonſul in Ruſtſchuk angthane Beleidigung 
eine Genugthuung zu erhalten. Die Pforte hat 
in dieſer Angelegenheit eine Note nach Sofia ge- 
richtet. Es zirkullrt das Gerücht, daß der Prä 
fekt von Ruſtſchuk, Mantow, abgefept, das Jour- 
nal „Der Bulgare“ ſuspendirt worden jet und 
beffen Hecausgeber gerichtlich verfolgt werden fol. 

— Eine recht fette Ente iſt dem Pariſer 
„Jigaro“ aus St. Petersburg jugeflogen: Ein 
Franzoſe, der jüngſt durch Norddeutſchland nach 
der Newaſtadt fuhr, berichtet dem genannten Boule- 
vardblatt über feine Reiſe-Einvrücke und ſchreibt 
Hierbei u. A. Folgendes; 

„Zwiſchen Hren und Königsberg, in der 
Gegend, wo eben die großen Manöver abgehalten 
werden, lebt man in fak alle die Linie befah⸗ 
renden Eſſenbahnzüge verwundete preußiſche Sol 
daten felgen! „Son jetzt verwundet!“ jagen 
ſich bei dieſem Anblick die ruſſiſchen und franzö⸗ 
Rigen Reiſenden. Die unglücklichen Soldaten find 
alle an der Hand verletzt, und forſcht man nach 
der Urſache, ſo erfährt man, daß die Verletzungen 
von den in ſchlechte Repetir⸗Schuß waffen umge- 
ſchafſenen Mauſertzewehren herſtammen. Die Re- 
pettrgewehre erwelſen ſich nämlich bet einem Feuer 
von gewiſſer Jutenſität als nicht wider ſtandskräf⸗ 
tig genug und ſpringen in den Händen der 
Schügen." 

Was nicht unſere guten Nachbarn für merk⸗ 
würdige Entdeckungen machen! 


— Ueber die dem Anarchiſten Moſt in Nord- 


Verurtheilten hingerichtet werden ſollten. 


— Die Gaslonnaden in dem Revanche⸗ 
Toaſte des radikalen franzöſiſchen Abgeordneten 
Eales erregen fogar die Unzufriedenheit oder den 
Spott der Pariſer Blätter. So ſchulmelſtert der 
„Figaro“ den Deputirten des Departements 
Haute-Garonne in ſpöttiſcher Welſe. Das Jour- 
nal „Parts“ betont, Herr Calès Habe fi ſtark 
verrannt, einen volltändigen Mangel an Maß 
gezeigt und dir Zurückhaltung vergeſſen, die ihm 
durch fein Mandat auferlegt werde. Der Trink- 
ſpruch wird als eine wenig würdige Herausforde⸗ 
rung bezeichnet, während es doch darauf ankomme, 
Kaltblütigkeit zu bewahren, ſowie die militäriſche 
Rüſtung immer mehr zu vervollkommnen. „Paris“ 
wiederholt auch die Phraſe von der „immanenten 
Gerechtigkeit der Dinge“, der es überlaſſen blei- 


ben müſſe, die nothwendige Stunde zu bezeich⸗ 
nen, in welcher Frankreich im Gefühle feines 
Rechts (2) und feiner Kraft (D) handeln werde 


— ohne zu ſchwatzen. Aus den Berichten über 
die Mobiliſtrung ſelbſt tft noch hervorzuheben, daß 
der „Temps“ eine Reihe von Verletzungen fon- 
ſtatirt, welche Soldaten bei der Reyue von Mont ⸗ 
gaillard erlitten. Der „Temps berichtet zugleich 
über einen Vorgang, der auf den beim franzöfl- 
ſchen Militär herrſchenden Geit kein allzugünſti⸗ 
ges Licht wirft. Nach einem Manöbertage vom 
Durſt gepeinigt, fand eine größere Abthellung 
Soldaten einen Brunnen, aus dem fie ihren 
Durf Hite. „Inzwiſchen, heißt es welter, kam 
der Eigenthümer des Feldes hinzu und ſah ſei⸗ 
nen Brunnen geleert, Bet dieſem Anblicke ringt 
er voll Verzwelflung die Hände und bricht in 
Wehklagen aus. Dieſes Waſſer, welches man ihm 
weggenommen hatte, diente dazu, die Bäume fei- 
nes Obſtgartens zu begießen, welche nunmehr zu 
Grunde gehen müſſen, denn der Brunnen bedarf 
langer Zeit, um ſich don neuem zu füllen. Mit 
den Nothwendigkeiten des Kriegs im Frieden kann 
das Verhalten der Soldaten wohl entſchuldigt 
werden, charakteriſtiſch iſt jedoch der weitere von 
den Soldaten berichtete Zug. Man lachte über 
den Kummer des Mannes.“ 


— In Wien fnd erhebliche Zollhinterzie⸗ 
hungen entdeckt worden, die jahrelaug von ange- 
ſehenen Kaufleuten begangen wurden. Inſofern 
als auch dleſe Thatſache wieder einen Beitrag zu 
dem großen Kapitel von der in Oeſterreich vor- 
handenen Sittenverderbnſß auf dem Gebiete des 
öffentlichen Lebens liefert, hat fie einen foral 
polttiſchen Hintergrund. Den Staat zu übervor⸗ 
theilen, gilt in Oeſterreich noch vielfach, und 
ſelbſt in der beſſer erzogenen Geſellſchaft nicht 
nur für erlaubt, ſondern fogar för verdlenſtlich. 
Ale man in Wien vor fünf Jahren bemerkte, 
daß Spitzen, Mulle und Tülle in großen Men⸗ 
gen nach Oeſterreich eingeſchmuggelt würden, da 
glaubte man, der Grenzort Graslitz bel Eger ſel 
der Stüß punkt dieſes Schmuggelhandels, und ver- 
ſtärkte daſelbſt die Zollwachen. Allein die mo- 
dernen Schmuggelhändler im Großen paben fih 
von der Grenze zurückgezogen, ſie haben ihren 
Wirkungskreis nach Wien verlegt und betreiben 
vort ihr Geſchäft. In den letzten Tagen ſind 
die Inhaber dreler Wiener großen Textil- Ge- 


amerika verweigerte Naturaliſatton werden noch ſchäfte, Gerngroß, Schöffer und Allmann, nebſt 


Wenn alle 


ihren Vermittlern Roſenzweig und Itzeles ver- 
haftet worden, nachdem ſich ergeben hatte, daß 
fie feit einer Reſhe von Jahren in Verbindung 
mit beſtochenen Zollbeamten in der Beije 
Schmuggelgeſchäfte machten, daß ſie für die 
ausländiſchen Textilwaaren, insbeſondere Spitzen, 
Mulle und Tülle, nur einen ganz niedrigen 
Zollſatz anſtatt des beſtehenden hohen ſich ver⸗ 
rechnen ließen, ſo z. B. Spitzen mit 2 ſtatt 10 
Gulden für das Kilogramm. Hierbei hat allt in 
der Zollſpediteur Itzeles 6000 Fl. verdient, und 
er „arbeitete“ nicht für ſeine Rechnung, ſondern 
für den Konfiktionär Gerngroß, welcher ein La⸗ 
ger im Werthe von 31, Millionen Fl. 
und darin 160 Leute beſchäftigen fol. Allein 
für die letzten Jahre belragen die Zellhinter⸗ 
ziehungen dieſes einen Geſchäfts mehr als 16,000 
Gulden. 


— Die Aufhebung des Belagerungszuſtan⸗ 
des in Bulgarien, die jetzt jo üble Folgen zu 
Tage fördert, iſt das eigenſte Werk des Fürſten 
Ferdinand. Während einer der letzten Miniſter⸗ 
rathsſitzungen kam es, wie man weiß, zwiſchen 
den einzelnen Kabinets⸗Mitgliedern zu heftigen 
Melinungsverſchiedenhetten, indem die Einen ſich 
für, die Anderen gegen die Aufhebung des Be- 
lagerungszuſtandes erklärten. Die Bedenken wur- 
den jedoch durch den Fürſten zerſtreut, welcher 
für die bevorſtehenden Wahlen dem Lande die 
Freihtit wiederzugeben wünſchte. — Die geplante 
Reiſe des Fürſten Ferdinand nach dem Innern 
ift bis auf Weiteres binausgeſchoben worden, 


weil die ſchwanlende auswärtige Lage eine längere 


Abwieſenhelt des Fürſten von Sofia nicht rat ham 
erſcheinen läßt. Der oft erwähnte Metropolit 
Clement, der einer der eifrigſten Parteigänger der 
Ruſſen it und defen Beſeitigung durch den 
Exarchen vergebens erſtrebt worden iſt, fühlt ſich 
letzt um ſo feſter und hat kürzlich gewagt, dem 


Jürſten in unartiger Welfe zu tropen. Clement 
hatte vor weniges Tagen es ſich heraus- 
genommen, dem Füeſten jo recht feine Allge⸗ 


walt zu zeigen. Es kam ihm nämlich eine Ein⸗ 
ladung zum Nachteſſen 
welche er ſchnurſtracks ablehnen zu ſollen 
glaubte. Selbſtverſtändlich it man nun höͤchſt 
erhiltert gegen dieſen Friedens ſtörer und der 
Entſchluß ſteht feſt, ſobald er ſich jetzt nur 
rührt, ihn mit ſicherem Geleit über die Grenze zu 
ſchaffen. 

— Der in San Joſe in Kalifornien erſchel⸗ 
nende „San Joſe Mercury“ bringt folgendes 
amerikanſſche Urtheil über die dentſchen Turner in 
Amerlfa: ; 

„Die Deutſchen haben mehr wie alle ande- 
ren Völker das Geheimniß erkannt, dem Leben 
jo viel Freude abzugewinnen wie nur möglich. 
Ste ſind in der That Meiſter in der Kunſt des 
Wohllebens, denn ſie gehen von dem Prinzip aus, 
daß es nicht der Mühe werth iſt, zu leben, wenn 
man nicht wirklich und ordentlich lebt, und ihre 
Sitten find nach dieſem Grundſatzt alle eingerich⸗ 
tet. Viele ihrer Gebräuche werden von uns 
Amerikanern nicht gebilligt, aber das ſchliaßt ihren 
praktiſchen Nupen nit aus. Wir haben von 
allen Völkern am wenigſten Grund, unfere Nach⸗ 
barn darüber zu tadeln, wie fie den Saft aus 
der Orange des Lebens ſchlürfen. Wir ſind als 
Volk ein miſerabler Fehlſchlag in Bezug auf Le 


bensgenuß. Der burchſchnittliche Amerikaner über⸗ 


trifft den Deutſchen weitaus in ſeiner Fähigkeit, Unbe⸗ 
quemlichkelt, Unzufriedenheit und Langeweile aus 
dem Leben zu ziehen; wir haden die Kunſt des 
Lebens ganz und gar nicht gelernt und eine ver⸗ 
zehrende Gierde erlaubt uns den Saft des Le- 
bens auszutrocknen und Nichts übrig zu laſſen, 
als die häßliche harte Schale. Nicht ſo mit un⸗ 
feren deutſchen Mitbürgern; dieſelben find zuerſt, 
zuletzt und immerwäßrend ſozial wie ihre Sitten 
und Gebräuche, jo daß fie natürlicher Weile Or- 


ganiſatlonen ims Leben rufen, deren Zweck und 


Ziel die Pflege der Geſellſchaftlichkeit. Die glän⸗ 
zenpſten Belſpiele zur Illuſtration unſerer Be- 
bauptung gewähren die Turn vereline, welche in 
jeder größeren Stadt unſerer Union beſtehen, wno 
welchen die deſten Klaſſen der Deutſchen ange- 
hören. Das Grundprinzip dieſer Organiſation 
ift, daß das nothwendigſte Bedingniß zur Fröh⸗ 
lichkeit ein gejunder gut entwickelter Körper fei 
und deshalb wird das Turnen auf wiſſenſchaft⸗ 
liche Weiſe und als praktiſche Kunſt geübt. Der 


haben 


aus dem Palaſte zu, 


ETLICHE 


hierdurch erlangte Erfolg ift, daß die Deutſchen eine in Stettin zum Amtsdiener. — Entlaſſen find 
Nation von Athleten find. Ihre Uebungen werdender Grenz Aufjeher Höftmann zu Swinemünde und 
nicht des Vergnügens halber durchgeführt, ſondernſ der Amtsdiener Breitenfeltt zu Stettin, und zwar 
hauptſächlich zur ſyſtematiſchen Ausbildung aller der Erſtere auf feinen Antrag. — Neu angeſtellt 
Theile des Körpers. Man vergleiche den jungen, fit der Invalide Arndt als Packhofswärter in 
wohlgeſchulten deutſchen Turner mit unferem ame- Stettin. 
rikaniſchen ſpindelbeintigen „Dude“ und man hat Der Arbeiter Guſtav Schmidt zu 
eine Lektion für den Anſchauungs- Unterricht, dae Grabow a. O. hat am 2. v. M. aus der Oder 
entſchieden zu Gunſten des Turner Prinzips] den Knaben Walter Drews aus demſelben Orte 
ſpricht. vom Tode des Ertrinkens gerettet. Dieſe men 
Allein diefes Prinzip if nicht auf das phy- ſchenfreundliche That wird ſeitens der königlichen 
ſiſche Syftem der körperlichen Ausbildung be- Regierung mit dem Hinzufügen zur öffentlichen 
ſchränkt. Nachdem fh der Deulſche einen ge- Kenutniß gebracht, daß dem Retter eine Geld- 
funden Körper errungen hat, verſucht er, denſel⸗ prämie bewilligt morden ift. 
den mit den äſthetiſchen Seiten des Lebens zu — In der Woche vom 4. bis 10 Sep- 
umgeben, indem er die Kunſt der Muflt und an- tember kamen im Regieruntzsbezirk Stettin 58 
dere Fähigkeiten pflegt. Jeder deutſche Turner] Erkrankungen und 6 Todesfälle in Folge von 
iR auch ein Sänger, wenn er nicht gerade von] anſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigte 
der Natur in dieſer Beziehung vernachläſſigt]ſich Dyphterie, woran 32 Erkrankungen und 
wurde. Und wie fingen diefe deutſchen Turner 1 4 Todesfälle zu verzeichnen find, davon 4 Gr- 
Die beſten Kompofltionen der germaniſchen Meiſter] krankungen (1 Todesfall) in Stettin. So- 
hört man von ihren Lippen. Der Deutſche wen- dann folgen Maſern mit 12 Erkrankungen. 
det ſich inſtinktid der Muff zu wie eine Ente An Darm Typhus und Scharlach und 
dem Waſſer. Man placire vier von ihnen an[Rötheln erkrankten 7 Perſonen (1 Todesfall). 
einem mit vollen Gläſern beſetzten Tiſch und man Die Frage, welche Ausſpielungen als 
kann bald ein Quartett vernehmen, welches in öffentliche oder nicht öffentliche Lotterien anzu- 
Bezug auf muſikaliſche Ausführung, Ausdruck und ſehen find, it durch eine den Provinzial-Steuer- 
Kraft unſere bezahlten reifenden Konzerttruppen] direktoren zugegangene Verfügung des Finanz ⸗ 
beſchämen würde. Es if eine Thatſache, bap f miniſters entſchieden worden. Als nicht öffent- 
wir Amerikaner viel von unſeren deutſchen] liche folen die in Speiſewirthſchaften u. f. w. 
Turnerfreunden in Bezug auf den Genuß des von Geſellſchaften oder ſonſt veranſtalteten Aus 
Lebens lernen können, denn dieſelben haben dies] ſpielungen gelten, bei welchen die Looſe nur an 
Geheimniß vollſtändig ergründet, welches uns] die Mitglieder ober Freunde einer der die Aus- 
leider verſiegelt geblieben if. Man hört oft] ſptelung veranſtaltenden Geſellſchaft vertheilt wer- 
den Gedanken laut werden, daß wir in Gefahr] den. Solche Ausſpielungen dagegen, bei welchen 
ſtänden, in unſeren Sitten germaniſtrt zu wer⸗ die Looſe durch den Wirth und deſſen Bedienſtete 
den. Möglicher Weiſe ja. Aber nach unſerem jedem im Lokale verkehrenden Gaſte zugänglich 
Verhältniß könnte ſich dies in verſchiedenen Be. fnd, find als öffentliche an zuſehen. In letzterem 
Rehungen vollziehen, ohne daß es anders wie zu] Falle find die Looſe ſtempelpflichtig, im erſteren 
unſerem Vortheil geſchähe. Die Turner vollbriu⸗ ſtempelfrei. 
gen ein gutes Werk unter uns und üben einen — Der Sängerdor der „Stettiner Hand 
gefunden Einfluß aus. werker⸗Reſſource“ veranſtaltet am Montag, den 
Bromberg, 15. September. Auf dem Rück: 19. d. M., in Wolffs Saal ein größeres Vokal⸗ 
wege vom Revidiren der Pulverwache am 13. d.] Konzert, bei welchem einige neue Chöre zum Bor- 
gegen 12 Uhr Nachts erhielt, wie das „Bromb. trag gelangen. Der letzte Theil wird wiederum 
Tgbl.“ berichtet, ein Lieutenant unferer Garniſon, nur humoriſtiſche Nummern enthalten. 
als er die nach Jagdſchütz führende Landſtraße, — Während der diesjährigen Winterſalſon 
an deren nord weſtlicher Seite fý ein Fichten werden wir in unferer Stadt neben den Militär- 
dickicht hinzleht, paſſirte, plößlich einen Schlag kapellen auch eine renommirte Privatkapelle er- 
von hinten auf den Kopf, der mit gemeinen] halten. Herr Muſikdirektor Pelz aus Liegnitz 
Schimpfworten beglellet war. Der Offizter] will in Stettin ſtändigen Wobnfig nehmen und 
wandte ſich ſofort mit gezogenem Säbel gegen] beabſichtigt bereits am 1. Oktober bier ein zu⸗ 
feinen Angreifer und gewahrte nun zwei Leute, treffen. Die Kapelle des Herrn Pelz ſplelte 
welcht mit dicken Stöcken auf ihn eindrangen.] während zweier Jahre im Wintergarten des Zentral⸗ 
Es gelang dem Angegriffenen, dem Kleineren der hotels in Berlin und ihre Konzerte erfreuten ſich 
Belden zwei Hiebe zu verſetzen, worauf derſelbe] des größten Beifalls aller Muſtkfreunde, dieſelbe 
davonlief; der andere Mann war durch den iſt AO Mann ſtark. In welchem Saale die Ka- 
Hund des Lieutenants in das Dicklcht getrieben pelle hier konzertiren wird, iſt endgültig noch nicht 
worden. Da eins Verſolgung deſſelben ohne Er- feſtgeſetzt 
folg blieb, kehrte der Offizier zu dem Platze zu.] — Landgericht. Strafkammer 3. — 
rück, um womöglich des anderen Mannes Sitzung vom 16. September. — Der Mühle 
zu werden. Da wurden aus dem Dickicht zweilbeflger Hugo Teſch zu Rönnewerder hakte einen 
Schüſſe unmittelbar hintereinander abgegeben, Neubau feiner Mühle vorgenommen, doch bald 
deren Ladung, anſcheinend Kugeln, an dem Of- mußte er ſich überzeugen, daß feine Finanzen zur 
fizler vorbeigingen. Letzterer jepte nunmehr dem] Deckung der Baugelder lange nicht aus reichten 
Manne, in welchem er den Größeren der Beiden] und er begann mit gefälſchten Wechſeln zu ma- 
erkannte, mit dem Hunde nach, er mußte aber] növeriren. Lange konnte die Sache jedoch nicht 
des dichten Unterholzes wegen fein Vorhaben | verborgen bleiben; als die Wechſel am Fälligkeits⸗ 
aufgeben, weil er dem Hunde nicht jo ſchnell] Termin nicht elngelöſt wurden, ſtellten ſich die 
folgen konnte. Fälſchungen heraus, Teſch wurde in Haft genom⸗ 
men und hatte ſich heute wegen Wechſelfälſchung 
zu verantworten. Dem Angeklagten, welcher ge 
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Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 17. September. Bekanntlich find 
ſeit Jahren vielfach Anſtrengungen gemacht wor 
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3 den, um eine allgemeine Wegebau-Drbnung für * Juin Epeverlaß een. 

. Breußen herzustellen. Allem Anſchein nach iſtſ heart K N ú 

Br man jetzt davon zurückgekommen und dürfte es * ab ae E Auguß 
Rs vorziehen, die Frage für die einzelnen Provinzen } 
8 In. Die Able b Tali W 1886 gelegt wurden, wird in den letzten Tagen 
u regeln. Die Ablöfung der ſtekallſchen Wege- dieſes Monats den Stapel verlaſſen. Das Schiff 
3 baulaſten bietet dabei bejondere Schwierigkeiten, ift ganz aus Stahl gebaut und hat ein Deplore- 
& deren Bejeitigung bereits Gegenſtand der Erörte- ment von 4300 Tonnen. Die Maſchinen von 
S rung bildet. Zu welchem Zeitpunkt und in 8000 indizirten Pferdekräften folen der Korvelte 
. welchem Umfange es möglich fein wird, damit eine Geſchwindigkeit von 18 Knoten geben. Die 


vorzugehen, läßt ſich im Augenblick noch nicht be⸗ 


` Rimmen. 

— Es iſt Thatſache, daß alljährlich eine 
Anzahl junger, zum aktiven Milttärbienft ausge- 
dobener Leute kurz vor ihrer Einſtellung brodlos 

werden, d. h. fie erhalten keine Beſchäftigung 
mehr, well die betreffenden Arbeitgeber auf kürzert 
Zeit einen Gehülfen ıc. nicht engagiren wollen. 
Am guten Willen fehlt es baher nicht, ein Unter- 
kommen ſich zu verſchaſſen, und es it demnach Stettin, 17. September. 
von der Militärbehörde dieſem Rechnung getragen Der Ralſer hat auch in vergangener 
worden, indem es geſetzlich für zuläſſig erachtet] Nacht einen ſehr gefunden Schlaf gehabt und 
ik, vom 1. Oktober ab nachweislich brodlos ge- läßt das allgemeine Befinden nichts zu wünſchen 
wordene Rekruten in den Dienſt einzuftellen. Die übrig. — Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Ueberweiſung derartiger Rekruten erfolgt mit Ge- | hat vor ihrer Abfahrt von Stettin dem Provinzial- 
nehmung der vorgejepten Infanterſe-Brigade anf verbande des Vaterländiſchen Frauenverelns und 
einen Infantecle-Truppentheil. Geſuche um vor- dem Oberbürgermeiſter zur Verthellung unter 
zeitige Einſtellung find nebſt einem polizeilichen] wohlthätige Anſtalten je 1000 Mark geſpendet. 
Nach welſe der Brobloſigkeit dem zuſtändigen Be Der bereits für vorgeſtern angemeldete Be- 
fürkefeldwebel vorzulegen. ſuch der Handels- und Gewerbeſchule für Frauen 

— GPerſonal-Chrontk.) Die proviſoriſch an⸗ und Töchter wurde von der Prinzeſſin Wilhelm 
geſtellten Lehrer Wedler zu Penkun und Walter geſtern Nachmittag abgeſtattet. Die hohe Frau 
zu Stettin find fet angeſtellt worden. — Dem wurde auf der Freitreppe von Frau Ober-Pıäf. : 
Kandidaten der Theologie Frledrich Meßmer, z. Z. Gräfin Behr⸗Negendank und Herrn Kommerzlen⸗ 
in Gr.⸗Ziegenort, Kreis Ueckermünde, dem Haus- rath Schlutow empfangen und nach den Schul⸗ 
lehrer Theelke, z. 3. in Neuhaus, Kreis Kam- räumen geleitet, woſelbſt die Vorſtellung des 
min, und dem Fräulein Margarethe Beckmann, Schul- Kuratoriums flattfand. Die Priuzeſſin 
z. 3. in Meerin, Kreis Randow, ift unter besichtigte ſodann unter Führung der Vorſteherln 
Vorbehalt des Widerrufes die Erlaubnſß erthellt, Frau E. Walter die einzelnen Klaſſen und zeigte 
als Hauslehrer und Erzieher bezw. als Hausleh⸗ eln reges Jutereſſe für die vorgelegten Arbeiten; 
terin und Erzieherin im Verwaltungsbezirke Stet- f ſowohl die Vorſteherin, wie mehrere Schülerinnen 
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timeter Geſchützen, von welchen 4 nach vorn und 
2 nach binten feuern können, und 8 kurzen 15 
Zentimeter-Geſchüßen, ſowie 6 Revolverkanonen. 


pedorohr angebracht. 
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Beſtückung besteht aus 6 Stück langen 15 Zen- 
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und ipra ſich auch hier ſehr anerkennend a 


die Einrichtungen aus Nach dem Diner begaben 
ſich geſtern Abend Prinz und Prinzeſſin Wilhelm 
nebſt Gefolge nach dem Biwak bei Krekow; da⸗ 
ſelbſt hatten ſich auch zahlreiche Zuſchauer einge- 
funden, welche die hohen Herrſchaften mit beget- 
ſterten Hoche empftagen. 

Prinzen Wilhelm kehrte um 10½ Uhr mit 
ihrer Begleitung von dort zurück, während Prinz 
Wilhelm bei dem Königs⸗Reglment im Biwak 
verblieb. — Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, 
daß geſtern Mittag bei der Rückfahrt vom Ma- 
növer die Prinzeß Wilhelm auch das Johanniter ⸗ 
Krankenhaus und die Lutherkirche in Züllchow be⸗ 
ſichtigte. 

Es dürfte intereſſant fein, über die beiden 
Kommandeure der Diviſtonen, welche geſtern and 
heute ihre Truppentheile in den beiden Feld⸗ 
manövern gegen einander führten, einige biogra- 
phiſche Notizen zu hören: 

Der Kommandeur der 3. Dieiflon, General- 
lieutenant von Oppeln-Bronikowski, hat von Haufe 
aus bei den Jägern geſtanven, hatte dann eine 
langjährige Verwendung in der Adjutantur ge- 
funden und war dann Gensralſtabschef beim 
Generalkommando des A, Armerkorpe. Noch bei 
Lebzeiten des Herzogs von Braunſchwrig hat er 
mit viel Erfolg die Brigade is Braunſchweig ge- 
führt, und ward dann zum Kommandanten von 
Berlin befördert, wo er Gelegenheit hatte, dem 
oberſten Kriegsheren perſönlich näher zu treten. 
Wie ein Mann von wahrhaft militäriſcher Bedeu⸗ 
tung wie General v. Oppelu-Bronikowskt fý in 
ieder Stellung bethätigen und ſeinen Vorgsſeßzten 
ſich im Grade ſeines Werthes mittheilen wird, ſo 
war die Kommandantur in Berlix füe ihn nur 
die Vor ſtufe für die höhere Charge eines Divi- 
ſtonärs. Der Kommandeur der 4. Diviſton, 
General-Licutenant d. Lewinskl, it aus dem 
9. Infanterie Regiment hervorgegangen. Seine 
Hauptkarriere machte er aber im 3. Armes korps. 
Im Schleswiger Feldzuge 1864, zog er die Auf- 
merkſamktit des Prinzen Friedrich Karl auf ſich, 
kam in den Generalſtab dee 3. Armetkorps und 
war 1870 Chef des Generalſtabes bei General- 
lieutenant v. Stülpragel. Auf feiner Fahne 
ſtehen Spicheren, Gorze. Zum Erfolge von Pa- 
rigny »Eveque, bei Le Mans, während der be- 
rühmten drei Tage, konnte er, wenn äußerlich 
auch in abhängiger Stellung, doch weſentlich bei- 
tragen, bekam außer den eifernen Kreuzen beiter 
Grade den Pour le mérite, ward Chef des 
Stabes des 9. Armeekorps, bekam dae 19. In⸗ 
fanterie Regiment, Dann die 5. Brigade und 
dann die 4. Dilolſton. 

j Gente gegen 8 Uhr ſtattete die Peinzeſſin 
Wilhelm der Johannis hof - Schule einen Be» 
ſuch ab; zum Empfange hatten ſich die Herren 
Oberbürgermeiſten Haken, 
tation eingefunden, beim Eintritt in die Schule 
überreichte Frau Oberbürgermelſter Haken ein 
Bouquet, welches huldvoll angenommen wurde. 
Die Prinzeſſin begab ſich in dle vierte Klaſſe und 
hörte dort einige Zeit dem deutſchen Unterricht 
zu, einige der Kinder ſagten Gedichte auf und 
die hohe Frau ſprach ſich ſehr lobend über die 
Leiſtungen aus, richtete auch an die Lehrer und 
Lehrerinnen leutſelige Worte. Später begab ſich 
die Prinzeſſin in die Turnhalle der Schule, wo- 


ſelbſt von Schülerinnen der Kloſterhofſchule ein 
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ſtändig war, wurden mildernde Umſtände bewil- i Stabrelgen aufgeführt wurde. — Um 91, Uhr 
ligt und gegen ihn nur auf 1 Jahr 6 Monat fuhr die Prinzeſſin mit ihrer Begleitung nach 


dem Manövertertain, wohin ſich kurz vorher auch 


— Die auf der Germanla- Werft im Bau Prinz Leopold begeben hatte. 


Se. Majeſtät der Kalſer fuhr heute Vormit⸗ 
tag 9½ Uhr nach dem Manöver Terrain bei 
Sparrenfelde. 


Bellevue: Theater, 
Der offiziellen Sommerfaifon, die am Don- 


Inerflag mit dem leider ſchwach beſuchten Benefl; 


des Herrn Haas ein Ende nahm, ſchloß ſich am 
Freitag der Anfang einer Nachſalſon an, die von 


‚ber plattdeutſchen Schauſpiel⸗Geſellſchaft des Herrn 


Endlich it noch 4 Meter unter Waſſer eln Ter- ſplel 
„Jochen Päſel, wat büſt vörn Efel. 


Die Kaiſertage in Stettin. 


| 
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Albert von Gogh hier auf 4—8 Tage veran- 
ſtaltet wird. Die Geſellſchaft eröffnete ihr Gaſt⸗ 
mit dem bekannten Reuter 'ſchen Scherz 


Man darf fý des ſeligen Schelper nicht erin- 
nern, will man bie Leitung des Herrn v. Gogh 
als Jochen beurtheilen. Wir erkennen geru an, 
daß der geehrte Herr mit aller Hingabe ſich der 
Verkörperung dieſer humorvollen Figur annahm 
und auch damit Erfolg erztelte. Das zweite 
Stück, betitelt „Familie Eggers“ oder eine 
echte Hamburger Familie von E. Gurlitt, iğ eine 
ſehr durchſichtige, höchſt einfache Arbeit, die kaum 
im Stande if, das Publikum drei Akte hindurch 
zu unterhalten. Wenn der Verfaſſer kein beſſerer 
Bürgermelſter als Dichter if, fe dürfte es um 
die Verwaltung in Huſum ſchwach beſtellt fein. 
Gottlob kennen wir Manges, was aus Hujum 
kommt und beſſer mundet als diefe ſchollenwäſſrige 
Luſtſplelkoſt. Geſptelt wurde erträglich. Das En- 
ſemdle kann künftleriſche Leiſtungen nicht auf wel ⸗ 
fen, es ti einſache Mittelwaare. Wir glauben 
kaum, daß Stettin ſich damit begnügt. 


Bermiſchte Nachrichten. 
— Vor Zelten, als die Hunde noch enifrem- 
det von des Menſchen Joch nomadiſch in den 
Wäldern hauſten, waren fie, wenn der Fabeldich⸗ 


Stabtſchulrath Dr. 


auch an die gute Erziehung und die Lebenewels⸗ 
beit der Hunde Anforderungen, welche diefe uit 
immer zu erfüllen im Stande find. Auch der 
Hund des in Moabit wohlbekannten Raſtaurateurt 
Jiges hat eine fo glänzende Erziehung genoffen, 
tag fein Herr ihn ſtolz zu den Zierden des Gunde- 
geſchlechts rechnet und voll und ganz davon über⸗ 
zeugt iſt, ſein Hektor werde ſich niemals gegen 
Anſtand und gute Sitte vergehen. Aber auch 
Hektor war eben nur ein Hund! Eines Tages, 
als Herr Ilges mit ſeinem Köter den gewohnten 
Nachmtttags Spaziergang unternahm, geſchah das 
Unerwartete und Unerhörte, daß Hektor plötzlich 
alle Regeln des guten Tone vergeſſend, das Trot- 
toir als Ruheſtätte benutzte, um daſelbſt ſich gar 
zu ungenitt zu benehmen. Aber das Auge des 
Geſetzes wacht und kaum war die Miſſethat ge- 
ſchehen, jo ſtand auch ſchon ein Schutzmann ne- 
ben Herrn Ilges und befahl demſelben, mit mög- 
lichſter Schleunigkelt den häßlichen Denkſtein hün⸗ 
diſcher Taktloſigkeit vom Bürgerftsige zu entfernen. 
Herr Ilges weigerte ſich deſſen; er glaubte, daß 
er ſeiner Pflicht genügt habe, wenn er den Hund 
ſtreugſtens zur Reinlichkeit erzogen habe und ver⸗ 
wies darauf, daß er für denſelben hohe Steuer 
bezahle und es dem Magiſtrate überlaſſen müſſe, 
derartige äußere Zeichen der noch immer nicht ge- 
glückten vollftändigen Ziotliſtrung einer Hunde⸗ 
feele zu beſeitigen. Dae Ende dom Riede war, 
daß Herr Ilges ein poltzeiliches Strafmandat über 
3 Mark erhielt, well er das Trottoir durch fet- 
nen Hund hatte verunzeinigen „laffen“. Er zahlte 
das Geld aber nicht, ſordern unterbreitete diefe 
Handegeſchichte gestern der Entſcheldung das Schöf⸗ 
fengerichts. Herr Figes beſtritt zunächſt bis zum 
Gegenbe wels, daß ſein Hund es überhaupt gewe⸗ 
fen, der in dieſer Weijs gegen die Lebensgewohn⸗ 
beiten gebildeter Hunde verſtoßen und verwahrte 
fh andererſetts gegen die in dem etlaſſenen Straf- 
mandat enthaltene Infinuation, als od er die Un- 
art feines Hundes geduldet habe. Der Gerichts⸗ 
hof, welcher ſich bei der Verhandlung dleſer hoch⸗ 
nothpeinlichen Angelegenhelt wiederholter Heiterkeit 
nicht erwehren konnte, erkannte auf Freiſprechung, 
und Herr Ilgee wird nun feine weitere Gryte- 
hungemethode wohl darauf richten, dem Hunde 
das nöthige Unterſcheidungs-Vermögen belzubrin 
gen, um in Zukunft den Bürgerſteig mit dem 
Damm nicht zu verwechſeln. 
Viehmarkt. 
Berlin, 16. September. Staͤdtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 732 Rinder, 1645 
Schweine, 1092 Kälber, 1078 Hammel. 7 
Es wurden circa 400 Stück Rinder ge⸗ 
ringer Waure verkauft. Die Preiſe des vortgen 
Montages waren aber nicht ganz zu erzielen, 
In Schweinen inländiſcher Raſſen war 


Het lochen und artt erheblichen Ueberſtars 
ließ. Feinſte Waare fehlte. Man zahlte 10 
bis 46 Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent 
Tara je nach Qualität. Bakonier hielten ſich auf 
dem früheren Preis von 44 — 45 Mark pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht bei 50 Pfund Tara pre 
Stück und wurden ausverkauft. Ear 
Der Kälber handel verlief ruhig bet un- 
veränderten Prelſen. Man zahlte für befte Qua- 
lität 47—52 Pfg., befte Poſten auch darüber, 
geringere Qualität 38 — 45 Pfg. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. = 
In Sammeln fand kein Umſaß fatt. 


. a ia a 
Verantwortlicher Atedalteur W. Sievers in Stein. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Minden, 16. — 90 Abgeorb⸗ 
netenkammer wählte in ihrer heutigen Nachmit⸗ 
tags Sitzung durch Akklamation einen aus 91 
Mitgliedern beſtehenden Adreß-Ausſchuß, darunter 
Bucher und den Präſidenten von Ow. Die 
Branntweinſteuer Vorlage wurde auf den Bor- 
ſchlag Marquardſen's einem Spezlal⸗Aus ſchuß von 
21 Mitgltedern überwieſen, welcher gleichfalls fo- 
fort durch Alklamatlon gewählt wurde. In 
demſelben befinden ſich u. A. Gagern, Lerchen 
feld, Lindenfels, Pfarrer Haus, Dr. Jäger, 
Ober⸗Staatsanwalt Hauck und Landgerichteraty 
Walter. F I 
Wien, 16. September. Nach 
welche dem „Telegraphen Korreſpondenz⸗Burtau 
über die Cholera in Italien zugehen, And in 
Rom ia der Zeit vom 12. bis inkl. 15. d. M. 
56, ia Meſ ing in der Zeit vom 10. bis 15. 
d. Mis, Vormittags, 253 Cholerafälle eS 
kommen, von welchen letzteren 113 einen Hi Br 
lichen Verlauf nahmen. En 
Wien, 16. September. Der Afrilaforſcher 
Dr. Golub ift heute Abend hier eingetroffen. 
London, 16. September. In der 
von Doncaſter fand heute eln Zuſammenſtoß 
zweier Eiſenbahnzüge mit Bergnügunge-Relſenden 
fatt, wobel gegen 20 Perſonen getödtet und 70 
verletzt ſein ſollen. s 9 
Briefkaſten. Gr 
9. in H. Der Sohn kann nicht über ea 
Vermögen teſtamentartſch verfügen, welches ihm g 
noch nicht zugefallen if. Will der Sohn feine 
Ehefrau den fpäteren Beſißz ſichern, fo kann dies 
nur im Einverſtändniß des Vaters durch eine ber 
ſondere Klaufel im Teſtament des Tepterem ger 
ſchehen. — Wm. S., Gra bo w. Eine geſeh⸗ 
liche Beſtimmung giebt es darüber nicht, ec 
am ſicherſten, wenn Sie fý in Güte zu eln 


g: 


E 


ir 


tin zu wirken. wurden mit huld vollen Auſprachen beehrt. Beim ter Pfeffel Recht hat, von der Kultur und Ziot- 

E (Perfonal-Beränderungen im Bezirk der] Berlaffen der Schule überreichte Herr Kommer- liſation noch fo wenig beleckt, daß fie ſich ihres 
königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Stet- zienrath Schlutow ein Blumenbouquet. Prinzeß hündiſchen Daſelns in der vollſten Natürlichkeit 
tin.) Befördert it der Packhofswärter Käding Wilhelm fuhr ſodann nach dem ſtädtiſchen erfreuen konnten. Heute if dies bekanntlich an- 


ſuchen. — Meta F., Hier. Generalſeld man 
ſchall Graf v. Moltke wurde am 26. Oktober 
1800 zu Parchim geboren und fejt feit 1822 
im preußtſchen Militärdienſt. 3 
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ſofort. 
Doch nein! — Das Mädchen blickte 


die ganze Welt würde ja davon erfah⸗ 
ren und alle Ausſicht auf den Bikomts ſchwand 


— io 
DE ne 


SSE — 8 9 


3 er ii er ie die Auf 


3 a, des Balles babe mir ſchon zu febr zuge 


fegt. Er ift fo gut und forgfam, nicht wahr? 
Ich bin aber allerdings auch gan entſetz ich mühe 
und fühle meine Füße ſchon gar niét mehr. 
Nicht wahr, das war ein ſchöner, ein herrlicher 
Abend 7“ i 

„Er war einzig ſchön!“ erwiderte Winnie, in- 
dem fie ihre Züge meiſterhaft beherrſchte und fo- 


wie verwandelt auf, indem fe ih ſtolz in die habe mich noch nie fo gut unterhalten.“ 


Höhe richtete. 


Ihre Wangen glühten, ihre Augen 


„Es freut mich, bies von Ihnen zu hören, | 
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| mir, um mein Glück vollſtändig zu machen, 
plöplich gar ihre Stimme zum heiteren Tone zwang. „Ich 


2 . EN EN Mn ei FI A F 


fie noch fat eine halbe Stunde über dle ver- wenn 10 sala, e 
ſchiedenen Ereigniffe des Abende und thre vie gründet wären.“ 

len Tänzer. Efſte ſagte, ſie habe ſich noch nie 
beſſer amüflrt, wenngleich Percival Gledding gewiß nicht abweiſen. 
nicht einen Augenblick aus ihren Gedanken gej „Gewiß thäte ich dies.“ 


kommen fei. „Wie! Ste könnten ihn wirklich nicht lie- 
In Es war mein Medium, durch welches ich ben?“ rief Effie in höchſtem Erſtaunen. „Dann 
Jeden und Alles heute ſah, und nichts fahlte muß es allerdings recht ſchwer fein, Ihnen zu 


als gefallen.“ 
feine Anweſenhett bet meinem Zee!" ſprach fief „Meine liebe, alberne Effe, wie viel Männer 
ſeufzend. 


ſou ich denn lieben? oder, wie Du ſagſt, in mich 
Winnie hörte fo höflich wie möglich zu, doch verliabt machen 7 Bedenke, Du Haft mir ſchon 


ſtrahlten vor Zorn und beleibigtem Ehrtzefühl. Miß Carleon!“ bemerkte die freundliche Stimm- es war eine ſchwere Aufgabe, für alle diefe nich den Vikomte überwieſen; alfo gieb Dich zufrie⸗ 


Der Gedanke an den jungen Edelmann hatte ihr Lord Outcheſtert an ihrer Seite. 


ihre volle Beſinnung wiedergegeben, und le ſchwur, Lob iſt fer ſchmeichelhaft für mich ale Wirth, wenn fo viel wichtigere Dinge ihre Gedanken in 
daß fe dennoch eines Tages Vikomteſſe Aſhhurſt 


ſein wollte. 


Wie konnte fie ihre Mutter beſſer au deren 


feigem Berräther rächen, als indem fe ſich 
ihm an Rang überlegen — an bie 
Verwandiſchaft ſtellte, auf deren unbeflecktes Wap 
pen er jo viel gab? Sie war feft entſchloſſen, 
daß Nichts fe fortan von dieſem Ziele, nach dem 
fe ſtrebte, abbringen ſollte, weder etwaige Ge 


Spitze 1 


„Ein folket 


doch fürchte ich, daß die Schnelligkeit der leich⸗ 
ten, kleinen Füße die Roſen auf den Wangen 
erfterben machen mir, Ich rathe Euch Beiden, 
morgen auf Euren Zimmern zu rrapfüden, | 
daun ſteht es Euch frei, aufzuſtehen wann Ihr 
wollt.“ 

„Ich danke Dir, Onkelchen, erwiderte Effie, | 
indem fle ſich zärtlich am feinen Hals hiag und 
ihn küßte. „Was mich anbetrifft, jo erwache 


mund Sebright zu ſprichen kam und jein Lob in 


Í tigen Kleinigkeiten ein Intereſſe zu heucheln, den und bürde mir nicht mehr auf, als Ginen 
auf einmal.“ 
Anſpruch nahmen und fie quälten. Biel ange-“ „Der Vikomte! Er kaun Ab ja gar nicht 


nehmer verſtrich ihr die Zeit, als Effe auf ED- mit Mr. Sobright vergleichen. 
wirklich ?“ 

ver offenen, freien Weiſe fang, wie fie jungen „Heute Abend iſt as eatſchteden zu ſpät für 
Mädchen bei thren Vertraulichkelten eigen ift. | Dıftänbnifje, liebe Effie. Wenn ich je Jeman- 
Sie ſprach mit fo entſchleden begeiſtertem Aus- dem etwas anvertrauen möchte, jo werde ich Dich 
druck über feine edle Geſtalt, feine Augen, feine auffuchen. Damit gleb Dich zufrieden und ſchlafe 
Stimme, feine Hacıs, feine Vollkommenheit als wohl. — Gute Nacht!“ 


Tänzer, daß Winnie hätte eiferſüchtig werden; Winnie ſprach tu einem 


Lieben Sie ihn 


leichten, ſcherzenden 


wiſſensbiſſe, noch Stolz oder Mitleid. Der lands‘ ich nach einem aufregenden Taga fets zeitiger können, hätte fle nicht Eifie’s feſten, beſtändigen Tone, indef fie ſich misberbeugte und ihre Freun⸗ 


hatte fis um einen ehrlichen Namen betrogen, 
deshalb ſollte der beſte, der in ſelner Verwandt⸗ 
ſchaft war, ihr angehören. 

„Vikomteſſe Aſhhurſt!“ wiederholte fie Halb- 
laut mit triumphirendem Autlitz. „Wenn vor 
Gott und der Welt dieſer Name der meinige iğ, 
jo daß ihn mir Niemand wieder entreißen Tann, 

dann und nicht eher werde ich meinem Vater 
Arthur Ildemar fagen, wer ich bin: Winifred 


— 


fein falſches Spiel gemordet, feine eigens 
Tochter, welche ihm jo glänzend die Unehre vere 
golten hat, die er über ihr unſchuldiges Haupt 
und dasjenige ihrer reinen, angebeteten Mutter 
gebracht hat.“ 

Es ift begreiflich, daß Winnie alle diefe Ear- 
ſchlüſſe nicht fo rajh faßte, wie wir flo erzählen, 
ſondern fie waren die Frucht einer langen, trau- 


- 


rigen, ſchlaſtoſen Nacht voll Weh und vielen 


Thränen. 

Als fie aus ihrer Ohnmacht in der Bibliothek 
erwacht war, war ihr plötzlich der Gedanke ge- 
kommen, nicht ſofort auf ihr Zimmer zu geben, 
da dies nothwendiger Weiſe hätte auffallen wüſſen 
und jo faßte fie ſich denn mit aller ihr zu Ge- 
bote ſtehenden Willenskraft und kehrte nach dem 
Ballſaal zurück, denn fie fürchtete, ihr Berſchwin 
den würde zu Fragen veranlaſſen, die möglicher 
Heije zu der Entdeckung führen konnten, daß 
fe ſich allein auf der nördlichen Terraſſe befun⸗ 
und zwar zur ſelben Zeit, wo dis 
drei Herren daſelbſt verweilen. 

Zu ihrer großen Erleichterung fah fie weder 
Bilomte noch Lord Palſisgford an dem Abend 
edes, denn als fie eben in den Ballſaal treten 
i begegnete ihr Eifie, die denſelben mit 
Augen und zerknitterter Totletie verlep. 

„Ach, da find Sis ja endlich, meine Lie e,“ 

lef fie ſofort, indem fie ihren Arm lu denjent 
en Winnie's legte. 
halben Stunde überall geſucht. Faſt alle Oäſte g 
plaudernd beiſammen und fo drang denn Lord 
Outcheſter in mich, daß ich mich auf mein Bim- 
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A.⸗G. m otw 12 


mann F. W. Voigt 
- ge in Cla dow b 
G. ber Das em eden G. Ladenthin 
N bet Stettin bel. Grundftäct, t Hohenbof“. 
eg Die den Knecht Sretlow’ ſchen 
Zehrtin u. Gr.⸗Mellen bel. Grdi. 
450. Posch alt. Das dem Ockonom W. Heise 


.be bel. Grundſtück 

AG. Stepenig. Das dem Eigenthümer F. 
Pribbernom bel emden 
5 den Wolfgram'ſchen Erben 
ur 3 iti aße 39, bel. Grundſtück. 
Ba G e Daa zum 1 der Büdner 
Grundſtück en Eheleuten geh., in Zirchow bel. 


A.⸗G. Gard a. O. Das ber berehel. L 
ce Îlfabel, peb, auf Glen Sup 


? Bor, Das dem Ackerbürg 
geh, daſelbſt bel. Grundſtück. 


Hildermere, die Tochter des Welbes, bas er durch 


„Ich habe Sie feit einer von Effe verabſchiedet, 


und beſſer wie ſonſt; ich werde daher wie ge 
wöhnlich bereit fein, Dir Deine Chokolave zu 
bereiten, vorausgeſet, daß Du ſelbſt zur Früh- 
ſtücksſtunde erſcheinſt.“ 

„Daran zweifle ich nicht, mein Liebling, ob 
wohl ich denke, daß nur wenige unſerer sa 
A fo zeitig einfinden werden. Und nun 
gute Nacht!“ 

Er blickte zärtlich auf fe nieder, mehr wie ein 
Vater als wie ein Onkel, ſo daß das Herz der 
armen Winnie ſich schmerzlich zuſammenzog, als 
fe Ihres Baters gedachte; dann küßte er fie 
zärtlich und flöſterte ihr dabei etwas über Sir 
Pircy Deynton zu, worüber Me, erröthend, von 
jeiner Seite wich. Hierauf drückte er zärtlich 
die Hand Winszie's, und die beiden Mädchen 
gingen dle breite Eichentteppe hinauf nach ihren 
Zimmern. 


24 

„Apropos, rief Lord Datcheſter den beiden 
Madchen plötzlich nach, als fis fof fon die 
Treppe hinauf waren, „kann eine der jungen Da⸗ 
wen wir vielleicht fagen, wo ich Lord Palling⸗ 
ford und Sydney Gr 3 finde 2" { 

Beide vernelnten, doch Wins ie ſchrak bei der 
Erwähnung Diefes Namens leicht zuſammen und 
glaubts, man müßte ihr verrätherſſches heſtiges 
Erröthen bemerkten. Es wurde Ahr ſchwer, Je- 
mandem, den fie fo hoch 8 und dem fle fo 
viel Dank ſchuldete, wie Lord Outcheſter, eine 
Lüge zu ſagen, wie klein und as fi unbedeutend 
dieſelbs auch war. Sie zürnte ſich ſelbſt, als fe, 
in fein offenes, männlich ſchönes Antlitz blickte, 
doch die Noth zwang Re day, und jo ruhlg wle 
möglich ſagte fte, daß fe keinen der belden Her 
ren geſehen. f 

Winnie hätte ſich am Heben im Vorzimmer 
doch Letztere bat fie, ob ⸗ 
leich ſie vor Müdigkeit jeden Augenblick gähnte, 


find ſchon fort, nur einzeln: Herren ſtehen aach daß Winnie fie voch auf ihr Zimmer begleite, indem fie mit erzwungenem Lächeln die Augen 


Sie konnte 


[jes auch nur auf fünf Minuten. 
fo plauderten 


dieſe Bitte nicht abſchlagen, und 


Stett Dampfmühle W. Gräber hien ſelbſt. 
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b ſichere Heilung. E Funke, Berlin, Friedrichſtr. 217, 
. Rarkowsk 
Berlin C., Münzſtr. 10 

offerire pro Centner mit M ½ Fl 
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Charakter und ihre lusigt Liebe zu Percival din innig umarmte; dann riß fie 


rimmen. Er er Termin: Hotelbeſ. Blank 
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ſich mit einem 
Glepbing gekannt. Allerdings ging ihr dennoch zärtlichen Kuß von ihr los und eilte aus dem 
itwas wie ein Stich durchs Herz als Effe am Zimmer, indem fie ſich an der Thüre noch ein- 
Ende ihres Lobliedes ausrief: mal umwandte, um ihr ein Kußhändchen zuzu⸗ 
„Wahrhaftig, wenn ich nicht meinen lieben, werfen. Sobald fie die Thüre ins Schloß ge- 
theuren Perelval hettalhete, wenn mein Oukel es drückt hatte, war ihre erkünſtelle Heiterkeit ver- 
nie, nie erlauben würde und ich gezwungen ſſchwunden und machte bangen Sorgen und her⸗ 
würde, einen Andern zu hetrathen, dann würde bem Kummer Platz. 
ich Mr. Sebright all den Männern vorzlehen, Auf ihrem Zimmer angekommen, entließ fie fo- 
die ich noch geſehen. — Was meinen Sie dazu, fort ihre Zofe, welche, ihre Rückkehr erwartend, 
meins Liebe ?“ vor Müdigkeit auf einem Seſſel eingeſchlafen 
Sle lang ihren Arm um Winnie's Hals und war, und ſchloß fý in ihr Boudoir ein, um 
blickte ir mit einem ſchelmiſchen, heiteren Lächeln ſich ganz ihrem Elend hiageben zu können. 
in die Augen, während fle die Antwort auf ihre] Slcherlich war Keiner im Schloß in dieſer Nacht 
Frags erwartete. Zeuge folder Verzweiflung und ſolcher Seelen- 
„Es kann ſeln, daß Mr. Sebrigbt wirklich gualen. 
ein Bild ſolcher Vollkommenheit if, wie Du es „Der Vikemte konnte ſich gar nicht mit Mr. 
— entwirfſt,“ erwiderte Winnie, indem Ro ver- Sebrigbt vergleichen! Hatte Effe ausgerufen. 
ſuchte, fo gleichgültig wie möglich zu ſprechen. Wer wußte dies wohl beſſer, als Winnie ſelbſt k 
„Doch bedenle — ach! dieſes Heucheln, wie ent⸗ Stcherlich Keiner! Wie heiß, wie aufrichtig, wie 
ſetzlich peinlich war es nicht für fe, und dennoch ſelbſtlos liebte fe ihn nicht! Des Kindes Bereh⸗ 
mußte fie ſich ja verstellen, — die Bekaunt⸗ ung war mit der Jungfrau gewachſen und in 
ſchaft eines einzigen Abends genügt wohl kaum, ihren Augen ſtand er als ein Wiſen da, welches 
um ſich ein genaues Urtheil über Jemanden zu boch über allen Anderen erhaben war. 
erlauben.“ Und er liebte auch fir! Ja, wie Effie ganz 
„Wie weils Sie dies ausſprechen!“ jagte Effe richtig in dieſen klaren, braunen Augen geleſen, 
lachend. „Aber, meine Liebe, Ihr Erröthen — deren einzige Sprache bis der Wahrheit war — 
und wahrhaftig, Sie srröthen ja bis über die ſein Herz gehörte ihr voll und ganz! Unſelige 


Obren ! — ſagt mir deutlich genung, daß Sie] Winnie! fie hatte ſchon manche traurige Erfah- 


meine Meinung mehr theilen als Sie eingeſtehen rung gemacht, und doch fühlte fe, daß das 

wollen. Nun, dies iſt nur gerecht, denn ich bin Schwerſte ihr noch bevorſtand: Edmund Sebright 

überzergt, kein Menſch konnte aufwerkſamer ge- abweiſen zu müſſen — denn daß fle nie die 

gen Sie fein, als Mr. Sebright; fand er doch Seine werden durfte, fand feſt bei ihr. 

keine Zeit, zwei Mal mit mir zu tanzen. Wenn Bon dieſem Entſchluß wich fie keinen Augen- 

ich im Gerisgften die Augenſprache verſtehe — blick ab; fle haßte die Welt, beinahe auch das 

und er hat wundervolle Augen, die doll Seile Leben, doch ther hätte ſie Alles erduldet, su 

und Worte find —, fo bin ich gewiß, Miß Car- ſie Schande über ihn und feinen Namen gebr 

lion, daß er ſich auf den erſten Blick ſchon ſterb⸗ Er jokte nie um ihret willeu ertöthen müſſen, ı 

lich in Ste verliebt hat.“ Grund haben, mit verminderter Achtung auf 
„Sprich nicht fo albern, Effe, wenn Du „feine kleine Seenire“ berabzublicken. 

mich nicht beleidigen willſt,“ erwiderte Minnie, 

zubiet, die fo inqulſteriſch in bie dfrigen bild. 8 

ten. „Nichte würde mir mehr leid thun, als 
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„Piſtale und Feder“ 


betitelt ſich der in der 808 Geſellſchaft ſpielende, vollſtändig tendenzloſe 

3 von Ewald Auguft König. Der Roman erſchien vor Jahren 
in Buchform und erregte damals derartige Senſation, daß wir es als ein 

8 betrachten, ihn auch den weiteſten Leſerkreiſen zugänglich zu machen. 

> — — erſcheint des halb gegenwärtig in der . der 
dale den Berliner Lokal⸗Anzeiger Sa parg, 1 

Kar. on 98,500 Abonnenten hat, und nia mt in ganz Deutschland jedes 
oftamt Beſtellungen zum Preiſe von 


so Pf. pro Monat, 


reſp. 2 Mark 40 Pfg. pro Quartal entgegen. 
Der Anfang des Romans 
im Unterhallungsblatt des „Berliner 
reichen wird auf Berlan 
Abonnement iſt 


egg und Feder“ (87 Seiten, welche 

Locl⸗Anselge bis zum 30 September 
en Jedermann gratis und franko geliefert Zum 

r Fi: Gratisbezug des Roman⸗ 

S Anfanges Niemand ve pflich tet 

SE Die Erpebitton des Berliner Lokal⸗Anzeiger. 

S Berlin SW., Zimmerſtraße 40/41. 


17882 — IA Rühten 
|; Süter 5.9 Hotels und d ard Bt Milen 
amt 

W. $ ——— Mersnbrinenitraie 2». 


ute Peuſion 
mit Nachhülfe. greia monatlich! 1 Tölr. Näh. Auskunft 
erth, Herr Rentier Hirohn, Aurfürftenftraße 13, p. 


Baugewerkschule 
zu Deut-eh- Krone. 
Winterſemeſter 1 November d. J. 
Schulgeld 80 Mark 


„Aber weshalb denn? Sie würden ihn doch 


daß Deine Gente ve 5 = 


r: 2 
2 


— 


e 


2 
1 * d 


> 
53 


n 
W. FEN 


“ 


á 


Sr 4 
es 


ai 
e] 


Di 


Grassmanni s 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4, 
empfehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 


in allen Liniaturen, wie einfache Simien in 
verichlebenen Weiten, Doppellinien für Deó A 
und Latein (mit und * 3 = 
Griechiſch, Notanden, Rechenbücher u. |. w. 
Bazreibebücher auf ſchönen, ſtarken, weißen 
gg 8, bis 4 Bogen fari, B 
à 8 , per Dutzend 80 „. à 
Ditanbiidher mit und ohne Linien, 2 9 fiari ® 
a5 2,00 Bogen ſtart & 25 3, 20 Bogen 


Fchreibebücher anf ſtarkem extrafeinen Welten i 
papier, 3½—4 Bogen fart d 10 , ber 
Dutzend M Bogen ſtark à 28 A, 


S e SAT, 
R. 


„ 


extra große 8 1 Mb, 


Bavia Ural-, grosak., pr. Ko. 4 0. 
GAVAY, nau, Eit- mittelk., a 6.0 
iaer Dücklinge, grosse, 40-45 pr. Postk. „3.08 
v 0. leine, en. 145 „ „ u 8.00 
Sa Gposkänndorn, ff., eräuch.,delie., n a 8.50 
f Laohahäringe, ., haltbar, Er ‚30 ji R „ 3.50 
. o. N 0p. 2½¼ Ko. -Kist. „ 2.08 
3 Xi k Sprotien, br. 2 K. 4 8.30, pr. 4 K. = 8,58 
- Anss. Eronsardinen, ff., neue, pie. à 200 pr. F. „ 3.00 
Er Gelo Aal, dick, ', Poatf. As, / Postf. „8.50 
* - Fisohranlade, Rollmops, ff, pic., oa. 40 pr. F. „3.25 

3 Klispfsoh, getr., weisse, flache, pr. Postp. „8. 
Br rtsohe er a ote, p. Postik. „8.25 
Br Seedorsch, 00 
Bi Seefischo, Schell. See zung. ” 3 
7 x llt. n. fraue per Postnachn. Händlern Mil. wapiehtt 

E. B. Schulz, Altona b. Hawbarg. Bisht. 188 ;. 


à 


E Apfelwein, 


verdünnende, für jede Jahreszeit empfehlenswerthe, ans 
genehme und geſunde Getränk —. bietet an in Gebinden zu 


u den Preislagen von A 24, 26, in Flaſchen bei mis 2 
* prechender Preiserhöbung, Baj y 

* €. Ph. Branc, 

2 Aſchaffenburg a. M. 


Geeſchnitzte Jagdpfeiſen 
Nachnahme 


verſendet franko gegen 
; Paul Seemann, Kaltennordheim. 
Sachſen⸗Weimar. 


j keltert aus dem feinften Obſte einer Gegend, deren x 
U G3 vorzugsweiſe zu dieſer Produktion ſich eignen f 
= — dieſes Appetit erregende, . befördernde, Hini» | $ 


per Stück AM 2,50 bis A 3,50, per Dutzend AM 7 


Zur Aufklärung. 
A. Zeiss, Inhaber der sog. Shannon-R.-C. in Berlin, vertreibt die amerik. „Shannon-Registratoren“, welche 
bei Partieen 8 Mark die Garnitur kosten. Als wir Soennecken’s Briefordner, D. R.-Patente Nr. 38758 
und 40139, 
welche den Zweck der sperrigen Shannon-Apparate auf viel einfachere 
und bequemere Weise erfüllen, aber nur M. 1,25 das Stück kosten, 
in den Handel brachten, suchte uns genannter Zeiss dadurch zu schädigen, dass er unsere Briefordner als eine 
Nachahmung seiner Registratoren bezeichnete und unsere Geschäftsfreunde auf alle mögliche Weise einzu- 
schüchtern suchte. Daun liess er durch eine Anzahl sog „Fachmänner“ unsere Briefordner öffentlich für 
mangelhaft erklären, dabei aber nach seiner eigenen Vorschrift und im Widerspruche mit seiner Behauptung, 
unsere Rriefordner verletzten sein Patent, ausdrücklich hervorheben. 


„dass Soennecken's System des Briefordnens mit dem Shannon-System über- 


haupt garnicht verglichen werden kann,“ 
was Zeiss durch Annoncen unter eigenem Namen wiederholte, wobei er gleichzeitig erklärte: 


dass unsere Mappen eine andere Konstruktion hätten als die seinigen. 
Als auch das nichts half, und unsere Briefordner immer mehr Aufnahme fanden, griff Zeiss zu einem anderen 
Mittel. Er wusste sich seinen Zwecken günstige Gutachten der beiden gerichtlichen Sachverständigen in 
Berlin zu verschaffen, 


indem er ihnen das zur Beurtheilung unbedingt nothwendige Material 
„verheimlichte“. 


Auf Grund dieser Gutachten glückte es Zeiss, in Berlin den Effekt einer Beschlagnahme herbeizuführen. In 
Folge unseres, das Zeiss sche Verfahren aufklärenden Einschreitens wurde aber die Beschlagnahme wieder auf. 
gehoben mit der Begründung: 
dass eine Patentverletzung micht vorliege. 

Auch hat seitdem der eine der beiden gerichtlichen Sachverständigen, auf deren Gutachten hin, wie oben 

erwähnt, die Denunciation gegen uns in Scene gesetzt wurde, Herr Königl. Kommissionsrath A. Spatzier in Berlin, 
bereits sein erstes Gutachten für ungültig erklärt. 
In dem betreffenden Schriftstücke heisst es zum Schlusse: 


„Nachdem mir aber nun die mir zuvor verheimlichte Patentschrift Nr. 12985 vorliegt, 
„gebe ich hiermit die Erklärung ab: 


„dass ich hiermit mein Gutachten vom 4. Juni a. c. für ungült 
klären muss, und dass Iich nunmehr eine Verletzung der Patente * 


„No. 10445 u. 29260 durch die Anfertigung der Soennecke’schen 
„Mappe (Briefsanimler) entschieden in Shreiie stelle.” Ri 
Hiermit ist der ganzen von Zeiss provocirten Anklage selbstredend der Boden entzogen. 
Wir begnügen uns vorläufig mit der öffentlichen Konstatierung vorstehender Thatsachen und überlassen 


es der Geschäftswelt, eine Bezeichnung für das Verfahren des Herrn Zeiss zu wählen. 


F. SOENNECKEN’s VERLAG — BONN. 
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Abonnement — 1 Mark = m Qu 


auf die (wöchentlich 6 mal) erscheinende. 


. een = A j FI 
6 
Ea $! 


Berliner Abendposi 


Die Berliner Abendpest enthält u. A. alle bis 2 Uhr Abends ein- IE 
Iaufenden Nachrichten und Telegramme, wird dureh cin heson- T 


p: 


dr... 


k 


J deres Versandtbureau noch mit den Abend- erse 
sS überholt somit inhaltlich andere —————— ee Rn 
. Im Feuilleton Romane und Novellen von ersten Autoren, 
x ee demnächst beginnt ein höchst interessanter Roman: 
= Een wöchentlich in roja mialan, vier Bogen part, mit Aanarelttunfteifagen sum „Aus der russischen Gesellschaft“. 
Ber elele — e SR eg 6 „Dada bie memen ae nd No- Bei jedem Post-Amt zu abonniren (Post-Zeit.-Liste 13. Nachtrag No. 7988). 
en: Roberts, Sophie Junghans, Theodor Fontane, Helene Böhlau, Hermann n 
> Leber, . Jurte ent v. „Seger der Maja”), Gruft von Mologen. ` f Mark Abonnement für das 4. Quartal f WMark. | 
E G A P ds 3 į : — — — 
sA „Zur guten Stunde f | BERLIN SW. Verlag der „Berliner Abendpost.“ 
er wird, was Fülle und Werth der gebotenen Lektüre 3 von keinem andern deutſchen Blatte erreicht. j — . a 
P Berlin. Deutſches Verlagshaus (Emil Dominik), men — — — 
; eee — Thee- Anzeige. 
E GE Meinen werthen Geschäftsfreunden die Mittheilung, 
P Val allo dass meine feinen und extrafeinen Souchongs, Congos und 
. e e a er A 5 P ster E hi ingetroff. i 
; Das vorzüclichste, bewährteste Ritierwasser. & eccos neuester rnte hier eingetroffen sind. welche 
S> 8 Durch Liebig, Bunsen nad Fresenius amn gt und nee > je; ich in Kisten, ausgewogen und in plombirten Paketen 
Er \ von ersten medizinischer Autoritäten goschätst und empfoblen. 84 a 2 7 2 12 
A x epe 9 N sehr preiswerth offerire, Proben und Preislisten stehen 
2 Uebig's Gutachten: Moteschott's Gutachten? £3 2 
1 erben des 3 N „De rg 10 searen vr ; auf Wunsch Zu Diensten. 
3 Cisupaconie übertristt den aller Nee, Winer mein, aio. B 
. anderen bekanuteu Bitiorquei- Abffihrmitte! von prompter, n 
< zen, und fegt go nicht zu beuwei- į zuverlässiger und geumamuner g 
<s fein, dass dessen Wirksamkeit | Wirkung erforderlich ki. K 
x damis lia Verhältnisse steht.“ Rom, 19. Mai 1884. 7i 
daha Lt ii 
N 2 A. em. S * 
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vater in den Dendts cera 
7 a 
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$3 
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Nin die niit Schugmarte: 


„Helm mit Anker“ 


und unſerer Fima verſchenen Dofen kennzeichnen unſere 
weltberühmte unübertroffene 


Metall-Puhpemade. 


Neue Doſengrößen d 5, 10 u. 20 I Verkauf und höher. 
Billigſte Preiſe. 


Schmitt & Förderer, 
„Dahlershaufen Gaffel. 


ar 


n fr 5  Binfach 
& Fase En] s miie” 
Construction. 
rund und oval, ohne Embal- = Geringster 
A lage Saunen für Brannt * rbrauch! 
BP) weine, sowie alle Flüssigkeiter Gasverbrauch! | 
geeignet: ©  Ruhiger 
ò ca. 3½ Ltr. = 66 Pf, Fi 
n a 8 55 m = 
2 * | 
SE „ 10 „=16, 8 
et 1 0 MA EU Buss, Somharté co 
. er „= S Magdeburg 
sowie sämmtliche Kellereimaschinen und Geräthe em = s 


für Weinhaudlungen, Brauereien ete. liefern billigst 


Preuss & Spielberg, em 
Preiskonrente gratis und franko. 


ge Mossseri an.““ 


Der „Homexrianathee“ gegen Lungen und Halskleiden 
iſt bei Herrn Ernst Weidemanm, Liebenburg a. 
Harz, echt zu haben. Atteſte und Proſpekte wolle man 
daſelbſt gralis abfordern. 


Nina Wintermalz A 


ö Hoch 


Prüssdorf é koeh, Leipzi 
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